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Flörsheim, den 14. Ju-i 1908.
— Für Badelnstige empßhteo wir folgende poetische

Regeln zur Beherzigung: Wer badend stch frischem Wasser
vertraut, — Hab' ruhig Herz und warme Haut. — Schweiß«
triefend nicht renne er zum Baden, — Er könne sich lebens¬
lang sonst schaden. — Auch heißi'S bei vollem Magen zu
baden, — Sich wogen in nicht geringen Schaden.

— Unseren Geflügelzüchtern, an denen er ja in
Flörsheim nicht fehlt, seien bei der gegenwärtigen warmen
Witterung folgende kleinen Winke zur Beachtung empfohlen:
Das Geflügel braucht bei herrfchender Hitze genügend kühles
Wasser. Man sorg: dafür. — ES »ft kein Gewinn in brr
Geflügelzucht, wenn nicht alleS rein gehalten wird. Man
gebrauche Kohlenö! auf den S tzstangen. — Man gebe den
Legehühnern öfters Holzkohlen, sowie genügend Austern
'cholen und Seemuscheln. Dieses »st ihnen sehr dienlich. —
Küken mit kurzen Beinen lassen stch am leichtesten fett
Zachen. Geflügel mit langen Beinen nimmt nicht so leicht
?" Fett zu. — Gemahlener Weizen ist gutes Futter für
b>e kleinen Küken. Salat, fein geschnitten und mit Kleie
Und Milch vermengt, ist bettfat für alles jungeG flügcl.

Wen» Küken groß genug sind, um auf Sitzstangen zu
Ntzrn, bann sperre« an dieselben jede Nacht in einem Raum
"n und lehre sie dort zu bleiben. Man erlaube den Küken

auf Zäunen. Bäumen oder in Kisten zu sitzen.
— Zur Kirscherrzeit sei daran erinnert, daß eS sehr

vonnöten ist, der Jugend recht eindringlich einzuschärf-n,
beim Genuß von Kirschen die Kerne an eine dem Verkehre
^glichst unzugängliche Stelle zu werfen. Aber auch die
gewachsenen legen mitunter wenig Wert darauf und werfen
b'k Kerne, wo eS auch sei, einfach weg und bedenken dabei
"icht, daß dadurch schon so mancher Beinbruch und manch'
voderer Unglücksfall herbeigeführt worden ist. B-merkt sei
Noch, daß der Besitzerd'S HauseS, vor oder in dem ein Un¬
ion infolge AuSglettenS sich ereignet, zu Schadenersatzan«
Malten werden kann, seinerseits aber auch berechtigt ist,
ben Wegwerfer deö Kernes usw., vorausgesetzt, daß er ihn
Unt. regreßpflichtig zu machen. Auch daS unbedachtsame
*si'gwerfen der Kerne anderer Steinobstarten kann zu Un-
»iÜckSfällea lühren.

2)er Prozeß Eulenburg.
. . Zu der Nachricht, Oberstaatsanivalt Dr . I s e >» -

I ®* habe das Ersuchen an den Angeklagten  ge-
. 'Mkt, endlich seinem gedrückten Herzen Luft zu machen

nd das Leugnen aufzugeben , schreibt ein Gerichtsbericht-
, satter : Dr . Jsenbiel sagte : Ich habe das tiefste Mit-
bnr. mit  den seelischen Qualen des Zeugen Ernst . Ich
IiA bie Anwesenheit des Ernst für unbedingt erforder-
. w und erkläre hier, daß ich mich r»ur mit der Entlas-
""»g des Zeugen einverstairdcn erklären kann, wenn der
Herr Angeklagte jetzt zugeben sollte , daß alles wahr
t.1;’ lvas Ernst hier gesagt hat . Wenn Ernst nach Starn-

fährt, und uns von dort vielleicht ein Attest ein-
daß er nicht mehr vor Gericht erscheinen kann, so
iD*r h ^ r u in s o n st gearbeitet und die Sache

"v vertagt werden.
g In der Sitzung am Donnerstag wurden noch einige
LsUgen aus München, die Riedel kennen, vernommen,
g? dann folgende Zeugin , Frau Gerke  ist zweimal in

»ebenberg Wirtschafterin gewesen , und soll sehr günstig
den Fürsten ausgesagt haben . Von unnatürlichen

bg/öungen desselben und ausfallenden Besuchen vonSol-
l>°r - "der anderen jungen Leuten will sie nie etwas

obcr  bemerkt haben. Besonders ausführlich war
Vernehmung des juristischen Ratgebers des Ange-

"gten, Geh. Justizrat L ä m m e l , der angibt , er habe
Grund einer Bemerkung Hardens in der „Zukunft"

Ca  anderer Angriffe der Presse, sowie einer Mitteilung
Landrates v . d. Knesebeck, über tolle Gerüchte, die

Berlin kursierten, mit dem Fürsten in Gegenwart von
Eanderen  Personen über die Verdächtigungen gespro-

Vorher habe er nie etwas über homosexuelle Vcr-
"»cigung oder Betätigung des Fürsten gehört.

Wie kiriematographiiche Bilder
entstehen, weiß von tausend wohl kaum einer. Fast tag-

sind die Ktnematograpben-Theater , Biographen und
sie alle heißen, voll besetzt und es wirkt oft erhei»

EEYid, wenn irgend eine Räuberversolgung oder derglei«
/ 'kn Sachen vor uns in Szene geht. Die Kinematogra-
phen haben in letzter Zeit am Umfang erheblich zuae-

nommen, in fast allen Madien haben sie sich ntederge«
lassen. Da ist es am Platze, die Entstehung der Bil-
der etwas naher zu veranschaulichen. Oberingenieur Hvm«
mer vom bayrischen Gewerbemuseum hielt über dieses
Thema in München vor dem Polytechnischen Verein ei¬
nen äußerst interessanten und lehrreichen Bortraa , den
wir nachstehend wiedergeben:

Unser Auge empfängt auch im gewöhnlichen Leben
von >eder Bewegung bloß Wahllose Momentbilder, die
erst dĉ Gehirn zu einer un unterbrochenen lückenlosen
Reihenfolge vervollständigt. Dies wird dadurch erleich,
tert, daß jedes dem Auge zugehende Mcmentbild nicht
sofort wieder verschwindet, sondern Eindrücke von einer
gewisfm Dauer hervorruft. Schwingen wir eine an ei-
nem Strick befestigte glühende Kohle im Kreise, so sehen
wir nicht etwa dte Kohle, sondern wir sehen einen glü¬
henden Ring. Unser heutiger Kmrmaüogwph hat seine
Vorläufer in einer Anzahl feit 80 Jahren erfundener,
meist mtt hochklingendem Namen belegter Spielzeuge
Edison baute ein solches, das aus einer von innen er
leuckMen Trommel besteht, rn die von außen je ein
Zuschauer durch einen Spalt hincinblicken kann. In dem
Innern der Trommel sind mft einer drehbaren Kurbel
di« Bllder aufgerollt, aus denen stch eine Bewegung
oder ein Vorgang zusammensetzt. Damft aber dein.
Drehen der Kurbel kein verschwommenes, sondern ein
klares Bild einer Bewegung herauskrmmt, ist es not-
wendig, daß jedes Einzelbild eine gewisse kurze Zeit
tm Gesichtsfelde verbleibt, daß es dann ruckweise dem
zweiten Bild Platz macht, und daß daS zweite Bild
bis dahin unsichtbar bleibt. Zwei Erfindungen ermög¬
lichten dis Ausgestaltung derartiger Spielzeuge zum Heu.
tlgen Kinemvtographen: nämlich erstens die hohe Ent¬
wicklung dev Momentphotovraphie durch Anschütz und
zweitens vie Ersetzung oer sesieu pyolograpylschenPlat¬
ten durch Films . Ein Anierikaner hat 1877 zum ersten
Male den Lauf eines Pferdes durch Momentbilder le¬
benswahr dvrgestellt. Aber die ersten kineinatographt-
schen Apparate wurden von der Pariser Firma Lumtere
in den Handel gebracht. Zur Darstellung des Schrittes
eines Menschen brauchte man 10, zum Sprunge einez
Hundes 16 und zum einzelnen Flügelschlag eines Vo¬
gels 8 Momentbilder . Die Dauer der Exposition jedes
Einzelbildes schwankt zwischen 1 Sechzehntel und I Vier-
undsechzigstel Sekunde. Bei den heute am meisten vev«
breiteten Apparaten kommen 55 Bilder , die in 3'A Se¬
kunden ausgenommen werden, aus 1 Meter Film . Neun¬
hundert Ausnahmen macht man in der Minute und be»
nötigt beispielswnle für eine kinema tograp hische Vor.
sührung, die sechs Minuten dauern soll, einen Film.
Streifen von 80 bis 100 Meter Länge. - Bei den kine-
matvgraphischen Vorführungen erfolgt das Abwtckeln de»
Film -Rolle gewöhnlich mit genau derselben Schnelligkeit
wie bei den Aufnahmen, und bloß wenn komische Wirk-
ungen erzielt werden sollen, mit größerer oder geringerer
Geschwindigkeit. DaS Aufnehmen kinema tograpchischer
Btlder , während dessen man eine an dem äußerlich un«
scheinbaren Apparat angebrachte Handkurbel dreht, ist an-
scheinend dem Entwickeln gleich der langen Films eine
ganz einfache Sache, erfordert aber in Wahrheit eine gro-
;e und bloß rnit starken Unkosten zu gewinnende Er-
abruna . Denn da der Meter Film sich auf 89 Pfg.
tellt, kostet jeder kleinste kinematograpl.tsche ErsMngsve»
uch mindestens 10 Mk. Bei den der Vorführung kine'

matographischer Bilder dienenden Apparaten , die in ho-
her Vervollkommnung namentlich in Dresden hergestellt
werden, bestand die größte Schwiertgkeit in der Beseitig¬
ung dev Feuersgesahr . Denn es muß mit den hohen
Hitzegraden der Lichtguelle und damit gerechnet werden,
daß dte Films aus leicht brennbarem Zellulose bestehen.

Zurzeit sind in der kinematographischcn Industrie
Kapitalien von vielen Millionen angelegt , und eS beste-
bm namentlich in Berlin . Baris und London Geiell-schvften, die über große Gelandcflach-n und Uder einen
gewaltigen Apparat an Theaterdekorationcn und schau¬
spielerisch geschultem Personal verfügen. Die im Bio¬
graphen vorgesührten Bilder sind teils nach der Wirklich¬
keit ausgenommen, teils sogenannte „gestellte", mit tau¬
senderlei als Geschäftsgeheimnis geltenden Kniffen aus¬
geklügelte. Manche dieser Kniffe würden selbst des Spür-
klmteS eines Simlock Holmes spotten, erweisen sich

12. Jahrgang.
aber, »venn man sie kennt als von verblutender Ein¬
fachheit. Da liegt beispielsweise ein Langschläfer im
Bette, dessen Lebenswandel keineswegs tadellos zu sein
scheint. Denn Krim Auskleiden hat er Rock, Beinkleid,
Hemdkragen in buntem Durcheinander auf Sofa und aus
Erdboden geschleudert. Gähnend erhebt er sich zum An¬
kleiden. Er braucht dabei die Kleidungsstücke nicht auf¬
zuheben, denn sie koinmen ihm der Reihe nach entgcgen-
geflogen. Wer das sieht, denkt sicherlich zunächst an
Schnüre und allerlei höchst verwickelte Vorrichtungen. In
Wahrheit ist der Verlauf viel einfacher. Man hat bloß
die Spule mit dem Film in der entgegengesetztenNicht''
nng lausen lassen, als es bei der Aufnahme geschehen
war . Die Aufnahme war in der Weise erfolgt, daß ein
Statist zu Bett ging und dabei die Kleider unordentlich
wegwarf. Bei der geschilderten Wiedergabe der Bilder
lvird nun aus dem Zubettgehen ein Aufstehen und alles
spielt sich in der umgekehrten Reihenfolge ab. Jeder¬
mann hat wohl schon beim Biographen verfolgte Ver¬
brecher gesehen, die aus Leibeskräften laufen. Wie ist
es nun möglich gewesen, °den photographischen Apparat
mit ihnen gleichen Schritt halten zu lassen? Die Er¬
klärung ist ebenso einfach wie die vorige. Die „Verbre¬
cher sind̂ tatsächlich gelaufen, aber im Kreise herum,
rvährend der Apparat auf seinem Gestell von einem Uhr-
werk gedreht wurde, Ebenso verblüffend mut -n Manche
zeitgeschichtliche Vorführungen an. Angenommen, es
kommt heute vor dem Reichstagsgebäude in Berlin ein
Aussehen erregender Mordanschlag vor, so kann er mov-
gen in New- Jork die Blicke der Biographenbesucher aus
sich lenken. Dte Darstellung des Reichstagsgebäudes er-
folgt dabei durch ein nicht bewegliches einfaches Dia¬
positiv, das den Untergrund für die Projizierung der
von einem geschulten Tlxaterpersonal gestellten Mldev
abgibt . Bisweilen sieht man auch einen verfolgten Rad-
ler in höchster Not eine Hauswand hinaufradeln und
durch ein Fenster des vierten Stockwerks verschwinden.
In Wahrheit fuhr der Mann bloß über eine TheateÄu-
ltsse, während der photographische Apparat in der Höhe
über ihm angebracht war. Die Zahl derartiger Erfind-
ungsmöglichketten ist Legion und wird wegen des tn
Aussicht stehenden hohen B-̂ dienstes reichlich ausgenutzt.
Hat doch eine Firma dwlch eine gute Nachbildung de»
Köpenicker BorsalleS in 14 Tagen für 40 000 Mk. Film»
verkauft. Alle im Biographen vorgeführten farbigen
Bilder sind bloß übermalt , denn die Photographie t«
natürlichen Farben kann wegen der langen ExpositionS-
dauer bloß ausnahmsweise zur Amvendung gelangen.
Man hat beispielsweise das Wachsen der Pflanzen öder
das Aufblühen einer Rose sehr hübsch in beschleunigtem
Tempo zur Anschauung gebracht. Während der Bio¬
graph als Belustigungsappavat seit Jahren bekannt ist.
entwickelt sich erst neuerdings feine Verwendung zu wis-
senschaftlichen Zwecken aller Art . Schon heute werden
den Jüngern Aeskulaps die schwierigsten Operationen ki?
nemat -graphisch veranschaulicht, und es gibt kaum ein
Feld der Naturwissenschaft oder der Technik, das nicht
aus dem ehemaligen Spielzeug hohen Nutzen ziehenkönnte, i

Vermischtes.
Der Affe  alS Spielgefährte . Der Köpenhagcner

it * Karten hat kürzlich eine wertvolle Acquisttionm Gestalt eines Schimpansen gemacht. Das Tier wollte
jedoch m der Gefangenschaft nicht recht gedeihen, zeigte
keinen Appetit und litt cm  Schlaflosigkeit . Mit anderen
Affen wollte er sich nicht befreunden und man befürchtete
schon, daß er eingehen ivürde. Da man beobachtet halte
daß speziell Schinipansen große Kinderfreundc sind kam
der Direktor des Kopenhagener Zoologischen Gartens ani
dte Idee , dem Schimpansenkinde einen Menschenknaben al-
Spielgefährten beizugesellan. Und stehe da das Mittel
half! Der Affe  hat mit dem Knaben innige Freundschaft
geschlossen, und letzterer, welcher mehrere Stunden de»"
Tages im Käfig zubringt, versteht sich mit dem Schim.
Pansen ebensogut, — vielleicht noch besser — wie mit sei¬
nen früheren Spielgefährten . Der Affe  wacht eifersüchtw
darüber daß niemand sich dem Knaben nahe, solange der.
selbe sich im Käfig befindet. Die Gesundheit des Schim.
Pansen hat sich gebessert, er zeigt ein zufriedenes, heiteres
Wesen und man hofft,  ihn den, Zoologischen Garten auflange Zeit zu erhalten,. }



Der Türke als Bundesgenosse?
Vor einiger Zeit ging durch die Presse eine Mitteil¬

ung , die wegen ihrer geringen Glaubwürdigkeit überall
mit Kopfschütteln, Lächeln und als schlechter Witz ausge¬
nommen wurde . Es handelte sich um den Beitritt der
Türkei zum Dreibund, oder besser gesagt, um einen
neuen Dreibund zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn
und der Türkei. Hier und da hat man auch Betrachtun¬
gen über diese neue Konstellation angestellt. Das Gerücht,
denn anders kann man die Zeitungsnachricht nicht bezeich¬
nen, hat wahrscheinlich seinen Grund in der Auszeich¬
nung , die dem deutschen Botschafter in Konstantinopel, v.
Marschall, vom Sultan zuteil wurde , und in der großen
Achtung und dem Ansehen, das unser diplomatischer Ver¬
treter bei der Pforte genießt. Doch ist überhaupt an ein
Zusammengehen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns und
Italiens , wenn es noch zum Bunde gehört, mit der
Türkei zu denken?

Deutschlands Ansehen und Macht ist seit dem letzten
großen Kriege gewachsen, man hat die Friedenspolitik Vie¬
ser Großmacht kennen gelernt . Mehrere Länder, die sich
gern in den Schutz eines großen Volkes stellen möchten,
ohne dabei ihre Selbständigkeit zu verlieren, haben sich
an Deutschland gewandt . Bei Beginn und während des
.Marokkokrieges waren die Augen der Marokkaner auf
Deutschland gerichtet, Muley Hafid hat zweimal Gesandte
nach Berlin gesandt, die auch einmal , wenn auch ganz
inoffiziell , angenommen ivurden . In Konstantinopel hat
man sich stets bemüht, sich mit Deutschland gut zu stellen,
und die Deutschen haben im Reiche des Sultans aus
verkehrspolitischem und Handelsgebiet mancherlei Vorteile
genossen. In Persien soll man , wie die Nachrichten der
letzten Tage besagen, auf Deutschlands Eingreifen ge¬
hofft haben, und auf die Beschwerden der Deutschen soll
der Schah die Beschießung von Teheran eingestellt ha¬
ben. Dies Vertrauen aus Deutschland ist zum Teil auf
den Respekt, den die in Frage kommenden Länder vor
unserer Heeresmacht und unserer, wenn auch nur kleinen,
Flotte haben, zurückzuführen. Oesterreich-Ungarn kennt
man als den treuen Verbündeten Deutschlands, mau
weiß, daß an dem Zusammenhalten dieser beiden Groß¬
mächte die versuchte Einkreisung Deutschlands bisher ge¬
scheitert ist. Die Stellung Italiens in, Dreibünde ist im
Auslande hinreichend bekannt. Man weiß, daß die Zei¬
ten König Humberts vorüber sind, und Italien bedenklich
in dem französisch-englischen Kielwasser segelt, und wir
selbst müssen mit der Möglichkeit rechnen, daß die Nach¬
kommen der alten Römer eines Tages abschwimmen und
möglicherweise den Spuren ihrer Vorväter folgend, die
Waffen gegen uns kehren. Und an Italiens Stelle sollte
die Türkei treten, der kranke Mann ! Was ist de,in über¬
haupt die Türkei heutzutage?

Daß die Türken eine große Vergangenheit haben, ist
bekannt. Ihr Glaubensfanatismus hat sie gewaltige mi¬
litärische Erfolge erreichen lassen, sie sind unter ihren
großen Führern weit vorgedrungen in Europa und Af¬
rika, bis ihnen ein Halt geboten wurde . Seitdem ging
es abwärts mit dem Lande, die Türken schliefen ein auj
dem Lorbeeren ihrer siegreichen Ahnen, und der Wall,
den das Christentum aufwarf , war für sie unübcrstcigtich.
.Schließlich blieb von dem einst mächtigen Pascha nur noch
ein kranker Mann übrig , und mehrere Mächte warteten
«ur auf den Tod dieses Greises, um sich in sein Erbe
zu teilen. Doch manchmal kommt es anders , als man
denkt. Das Warten ist wohl den Mächten etwas zu lang¬
weilig geworden, denn der kranke Mann lebt zu ihrem

.Verdruß immer noch und scheint sich sogar erholt zu ha¬
ben. DaS türkische Heer ist bei weitem nicht das schlech¬
teste, das Offizierkorps ist im Auslande gut ausgebildet
und gilt als tüchtig, allerdings soll in der letzten Keil
eine Gärung unter den Offizieren um sich greifen, weil
sie ihre Kenutnisse nicht genügend verwerten können, von
Spitzeln wegen ihrer politischen Gesinnung beobachtet wer¬
den re. Darunter leidet natürlich das Heer. Aber mau
kann der türkischen Armee eine gewisse Schlagfertigkeil
und Lerstungsfähigkeit nicht absprechen, und die schnelle
Wiederherstellung der Ruhe aufSamos hat bewiesen, daß
dre türkrschen Streitkräfte noch brauchbar sind.

Das mag alles ganz gut sein, aber zu einem Bünd¬
nis rercht cs doch noch nicht, hat man gesagt. Darauf ist
von anderer Seite erwidert worden , was wir jetzt von
Italien im Falle eines Krieges haben, das ist uns die
Pforte mindestens wert . Rechnen wir mit dem Ausbruch
eines Krieges der uns feindlich gesinnten Mächte mit uns
konnte uns die Türkei dabei von Nutzen sein? Gegen
Rußland und gegebenenfalls Italien , sowie das
englische Mittelmeergeschwader ohne Zweifel , u,id auch
nach Osten gegen England . Jedenfalls aber würde bei
einem dem fingierten neuen Dreibund günstigen Ausaana
des Krieges verhältnismäßig die Türkei einen größere
Vorteil gewinnen, wie überhaupt die Pforte durch einen
Beitritt zum Dreibund vielmehr Nutzen haben würde, als
Deutschland und Oesterreich-Ungarn . Die augenblickliche
Lage in Pechen deutet auf die Ausdehnung der russi¬
schen Macht über Persien hin. Persien , der Schah, ist

.wirklich „kranke Mann ", nicht der Türke. Für eine i
^rlschlitß an uns ist die Türkei noch nicht die schlechteste
Macht, aber die geographische Lage ist ein Hindernis.
Solange England noch die Zugänge zum Mittelmeer be¬
herrscht, sind die daran liegenden Staaten , wenn sie nickt
zu Lande direkt mit uns in Verbindung stehen, von ge¬
ringem Wert für uns . Und der indische Ozean hat für
uns wenig Interesse . '  " ,r
. z Der Gedanke an die Bildung eines neuen Dreibun-
oes wird , davon können wir überzeugt sein, vorläufia
bättni ^ ^ hrt . Allerdings muß man zugeben, die Vcr-

können sich schnell ändern . Wir wissen nicht, wie
m^ ^ «t ^ ^ " «kisch-russtfche Politik sich entwickeln wird

Persien werden wird . Deshalb sind auch alle
Vermutungen und Berechnungen vorläufig zwecklos.

Politische Rundschau.
i * . Deutsches Reich.
„la f ?( ÄÄ, bei#, Finanzminister im Einverstlind-
Griffe™ W«eww C*f ,an^ et  getroffenen Entscheidung ge-

» Schutzgebiete , gleich den Schuld-
^ffchreibungen des Rerchs. Befreiung von derfMllff * 8« *» * «I« 5 a8fc*.

*5Ctt£ den „Kieler Neuesten Nachrichten" ist in eine
Anzahl Zeitungen eine angeblich von einem hohen Regie-
rungsbeamten in vertraulichen Verhandlungen bekannt ge¬
gebene Mitteilung übergegangen, wonach ein Hauptar¬
gument für die in Aussicht stehende Finanzreform aus
Unterbilanzen der Kranken-, Unfall -, Invaliden - und Al¬
tersversicherung in Höhe einer halben Milliarde M. hcr-
geleitet werden würde , deren Aufbringung sich anläßlich
einer Revision der Arbeitervcrsichernngsgesetzeerforderlich
mache. Wir können mit aller Bestimmiheit erklären, daß
ein solcher Zusammenhang  zwischen der R e i ch s-
finanzreform und der Revision der Arbei¬
terversicherungsgesetze  nicht besteht. Auch ist
von der als bevorstehend bezeichneten Feststellung eines
Fehlbetrages in den Fonds der reichsgesetzlichen Ver¬
sicherungen an maßgebender Stelle nichts bekannt.

»In der Reichstagsstichwahl Kolmar-Czarnikau-Fi-
lchne wurde Gutsbesitzer Ritter (Kons .) mit 14 507
Stimmen gewählt;  Redakteur v. Libinski (Pole ) er¬
hielt 7467 Stimmen.

* Nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau" hat
Groß-Admiral Köster die Wahl zum Präsiden¬
ten  des deutschen Flottenvereins angenommen . —
Dagegen ist das Präsidial . Mitglied , Fabrikbesitzer
S chw e cke n d i e ck-Dortmund bereits aus dem Präsi
dium ausgetreten.  Wie das genannte Blatt wei¬
ter erfährt , wird der gesamte Vorstand des Landesver¬
bandes Westfalen, der mit 23 000 Mitgliedern so stark ist
wie der bayrische Landesverband , sein Amt niederlegen.

* Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt , beträgt die Zahl der Aus¬
tritte  aus dem Deutschen Flottcnverein bis jetzt
140 000. Nach anderen Mitteilungen , die von einer
Keim nahestehenden Seite stammen, soll die Zahl um ein
Vielfaches zu hoch gegriffen sein.

Frankreich.
* Die Kammer beriet über den Kredit  von 400 0C0

Franks für die Reise des Präsidenten Falliercs nach
Skandinavien und Rußland . Der Sozialist Flaisslcres
beaniragie eine Verminderung des Kredits als Zeichen
der Mißbilligung der Reise des Präsidenten ,mch Ruß¬
land . Redner erklärte, es sei unmöglich, daß die Repu¬
blik eine solche Reise billige, wenn er auch die Vorteile,
welche Frankreich durch seine Allianz mit Rußland , spe
ziel! für die Ausrechterhaltung des Friedens erzielt habe,
anerkenne. Der Redner schließt mit der Erklärung , die
Reise des Präsidenten erwecke den Anschein, als ob Frank
reich die Haltung der russischen Regierung gegenüber der
russischen Demokratie billige. Diese Worte riesen auj
der Linken großen Beifall hervor . Der Vorsitzende der
Kammer erklärte hierauf , daß den Abgeordneten nicht ge
stattet ist, sich in die russischen Angelegenheiten einzumi
schen, und daß das Haus sich nicht mit der Politik eine-
anderen Landes beschäfttgen kann.

Belgien.
*Jn der Kammersitznng beantragten die Abgeordnete»

Luemointer und Neujean eine Vertagung der Debatte
über die Kongo -Angelegenheit . Beide Redner stützten
sich besonders darauf , daß möglicherweise eine neue in¬
ternationale Konferenz notwendig werde. Der Abgeord¬
nete von der Velde beantragte Schluß der Debatte. Sern
Antrag gab Anlaß zu einen, unliebsamen W o r i w e ch-
s e l zwischen ihm und einigen sozialdemokratischen Kol¬
legen. Der Kabinettschef Scholaert griff in die Debatte
ein und erklärte, die Forderung eines Teiles der Kam-
mer, weitere Dokumente bezüglich der Unterhandlungen
mit England abzuwarten , sei unstatthaft und stehe im
Widerspruch mit dem Unabhängigkeitsgefühl Belgiens . E-
sei notwendig , oie Debatte fortzusetzen, doch verspreche
die Regierung weitere Dokumente zu veröffentlichen, so¬
bald hierüber eine Verständigung mit England mkl,
worden sei.

Vom Balkan.
*Das Wiener „Fremdcnblati " bestätigt die Nachricht

daß Litton t, Aehrenthal und Iswolski
im Laufe des Sommers Zusammenkünfte haben wer¬
den. — „Giornale d'Jtalia " kommentiert die bevorste¬
hende Zusammenkunft Tittonis mit Aehrenthal , indem er
die bestimnrte Erwartung ausdrückt, Aehrenthals Zusam¬
menkunft mit Jswolski und Tittoni würde zur Besei¬
tigung der Schwierigkeiten  auf dem Balkan
beittagen . Angesichts der in Petersburg , Wien und Rom
herrschenden Tendenz sei ans die Einigkeit der in der
Balkanfrage hauptsächlich beteiligten Kreise zu rechnen.

Persien.
»Nunmehr sind sämtliche Endschumen geschlossen. Man

erwartet einen Erlaß des Schahs , der eine Aenderung
des Wahlgesetzes  bringe,r dürfte. Darnach soll ein
Oberhaus begründet werden, das sich ausschließlich aus
den Vertretern der Geistlichkeit und der Gutsbesitzer zu¬
sammensetzen soll. Nach Mitteilungen aus T ä b r i s ist
dort ein furchtbarer A u s st a n d infolge der Hungersnot
ausgebrochen. Artillerie ist gegen die rasende Menge aus¬
gerückt. Die russischen Bewohner erhielten den Befehl
sofort die Stadt zu verlassen. Darauf begann ein hef¬
tiges Geschützfeuer, wobei über hundert Personen getö¬tet  ivurden.

China.
* Die „Times " meldet aus Peking : Die Untersuchung

der französischen und englischen Kommission über den
t o n ki n e s i s che n Grenz -Zwischenfall hat sich in¬
folge der Erkrankung eines chinesischen Vertteters verzö¬
gert. Wie es heißt, besteht Frankreich nicht auf seiner
Forderung , daß der Vizekönig von Yünan abgesetzt wird
da die Klagen über seine sremdenfeindliche Gesinnung
nach eingehenden Informationen unbegründet sind und
die über ihn eingelaufenen objektiven Berichte ihn 'als ei-
neu musterhaften Beamten hinstellen. Weiter habe die
Untersuchung ergeben, daß die Meldung über die Ereig¬
nisse an der Grenze ungemein aufgebauscht worden sei

Hof und Gesellschaft:
»» Der Großherzog von Baden  wird am

29. dieses Monats seinen offiziellen Besuch am Mün-
chener Hofe abstatten'

* Mel besprochen wird in der Wiener Gesellschaft die
Jm  Laufe des Sommers eine Wie.

derbrgegnung des Kaisers Franz Iöse  1
mit seinem Bruder , dem Erzherzog Ludwig
Viktor  stattfinden soll. Die beiden Brüder haben sich
seit drei Jahren nicht mehr gesehen da gewisse Intimi¬
täten aus dem Verkehr des Erzherzogs mit seinen Freun¬
den bekannt geworden Ware«. Erzherzog Ludwig Viktor
lebte seitdem fern vom Wiener Hoff in Klesheim bei
Salzburg.

** Nach einer öffentlichen Bekanntmachung des Weima¬
rer Landgerichtspräsidenten Bachmann ist Prinz Her¬
mann von Sachse  n -W e i m a r wegen Verschwen¬
dung entmündigt  word -n. Prinz Hermann ist der
älteste Sohn des in Heidelberg wohnenden Prinzen Wil¬
helm, des Seniors der weiumrischen Nebenlinie. Der ent¬
mündigte Prinz steht im 23. Lebensjahre und ist Leut¬
nant im 11. Ulanenrcgiment Graf Häseler in Saarburg.

• >* •

Herzogin Johann Alb,echt -ß.
Die Gemahlin des Regenten von Braunschweig, Her¬

zogin Johann Albrecht von Mecklenburg, Elisabeth geb.
Prinzessin von Sachsen-Weimar , ist Freitag morgen V/i
Uhr im Schlosse Wiligrad bei Schwerin gestorben. Die
Herzogin, die im Alter von 54 Jahren stand, litt in der
letzten Zeit an einer NicrenerkrankuNg, die am Donners¬
tag durch hinzuttetende Atembeschwrrden einen sehr ern¬
sten Charakter annahm . j

Aus unseren Kolonien.
* lieber die Reise des Hauptmanns Franke nach

Ov amboland  wird aus Deutsch-Südwestafrika tele-
graphisch genreldet: Hauptmann Franke ist von seiner
Mission in das Ovamboland soeben zurückgekehrt. Alle
fünf Oberhäuptlinge des Ovambolandes : Kambonde-On-
donga, dem nach Nechales Tod auch die Herrschaft über
ein ganzes Gebiet zugesallen ist, ferner Negumbo-Ukuam-
bi, Shaanikas -Ongandjera , Jita -Nknsulniri und Nande-
Unkuanyama haben die deutsche Oberhoheit beding¬
ungslos anerkannt  und sich unter den Schutz
der deutschen Regierung gestellt; ferner haben sie sich ver-
Pflichtet, die Arbeiteranwerbung in jeder Weise zu unter¬
stützen und ihr Gebiet dem deutschen Handel zu eröffnen.
Franke war bei seiner Reise nur von drei Weißen und
Eingeborenen begleitet. j

Arbeiterbewegung.
— Tie Agrarbewegung in Italien hat jetzt ihre«

Mittelpunkt in Soenza . 400 Landarbeiter griffen de«
Bürgermeister im Rathause an und mißhandelten ihn sehr
schwer. Die Stadt wird militärisch besetzt. s

Aus aller Welt. j
*Zum Brückcnunglück in Köln. Wie sich jetzt zu

bestätigen scheint, haben bei dem Zusammenbruch der U»
Bau befindlichen Kölner Brücke 18 Arbeiter de«
Tod  gefunden . Donnerstag mittag herrschte an dev
Unglücksstelleein ungeheurer Andrang . Viele Frauen und
Kinder waren erschienen, um den Arbeitern das Mittag?
essen zu bringen , und erhielten erst jetzt Kunde von btm
Unglück. Inzwischen halten sich die Spitzen der Behör-1
den eingesunden. Der Zusammenbruch erfolgte ganz plötz¬
lich, ohne jedes Anzeichen, daß die Arbeiter keine Zeit
hatten , sich in Sicherheit zu bringen . Die genaue Zahl
der Toten steht „och nicht fest. Etwa 10 Personen
liegen schwer verletzt  im Bürger -Hospital . Meist
sind es jüngere Leute, die Brustquetschungen und Bn -i
letz,lagen an den Gliedmaßen erlitten haben. Zwei Uerzte
sind an der Unsallstclle tätig . Die Bergungsarbeiten wer¬
den fortgesetzt. Der den Bau leitende Ingenieur war
vollständig fassungslos, sodaß er irgendwelche Bekunde
ungen nicht machen konnte. Da man die Befürchtung heg«.!
daß noch weitere Einsturzgefahr  besteht , ha¬
ben die Behörden alle entsprechenden Vorsichtsmaßregeln
getroffen. i

Die definitiven Feststellungen haben ergeben, daß ?
Personen getötet sind. Die in, Hospital befindlichen Ver¬
letzten sind zum Teil schon wieder soweit genesen, daß
sie denrnächst entlassen werden können, nur zwei von ih¬
nen haben schwere Verletzungen erlitten , jedoch gibt ihr
Zustand augenblicklichzu Bedenken kein Anlaß . Vertreter!
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten sind eingetrof-
fen, um den Tatbestand aufzunehmen. Nach einer amt¬
lichen Erklärung ist das Unglück nicht durch zu schwach«
Holzkonstruktion erfolgt. Die Ursache ist noch immer nicht
aufgeklärt. !

»Feuersbrunst . Das Verwaltungsgebäude der Gra¬
dierwerke in Bad Oeynhausen steht in Fla, innen. Di«
Entstehungsursache des Brandes ist noch nickt bekamtt.

»Blitzschlag . In Oldeich,irg schlug der Blitz in ei»
Schulgebätcke und tötete  die Tochter des Lehrers
Schmidt.

»Verschüttet . Bei Ausbesserungsarbeiten in Schöm¬
berg bei Lübeck sind 2 Arbeiter verschüttet und getötetworden.

* Schadenfeuer . In Wien wütet seit Donnerstag
nachmittag ^ 5 Uhr ein großer Brand , der die Holz¬
vorräte des Dampfsägewerks Lukacs in der Brigittenauverzehrte.

-o« '» « »ran » ver roorrsraw . Ans Drohobycz wiro
gemeldet, daß neue Eruptionen im Oil Citty Schachtusit
einer Gewalt erfolgten, wie dies seit dem Ausbruch des
Feuers 'ücht beobachtet wurde, sodaß auf vermehrt^
Rohol -Zustuß geschlossen werden muß . Man schlägt vor¬
auf den Schacht einen eisernen Deckel zu setzen, der das
Feuer ersticken würde . Dadurch glaubt man . den Brand
in zehn Tagen lösche» zu könne». f

,/ In Sosnowice nimmt die L»"
phus -Epideime immer größeren Umfang an. Es sind sehr
viele Hauser, in denen mehrere Personen krank sind. Dt«
Ursach.e der Epidemie soll auj schlechtes Trinkwasser Wruckznsuhren sein. .
, .* Dlrenueiide Ortschaft. Eine Feuersbrunst äschert«!
fast den ganzen Ort Cerwetori in der Nähe von Civitm
vecc,a ein. Mehrere Regimenter Infanterie , sowie eiM
Abteilung Feuerwehr sind aus den benachbarten Srädtt«
zu Hrlse geeilt. Einzelheiten lebten nock.



Lokales.
Flörsheim , den 14. Juli 1908.

s Der heißeste Tag in diesem Sommer war bis j-tzt
unzweifelhaft der vergangene Sonntag. Schon vormittags
um 10 Uhr zeigte das Thermometer 23 Grad, die bis 1
Uhr auf reichlich 25 Grad (Celsius im SchattenI) anwuchsen.
Ein in den Rächmittagssiundensich entladendes Gewitter
brachte dann freilich bedeutende Abkühlung. In der Nacht
von Sonntag auf Montag entluden sich ebenfalls mehrere

Bekanntmachung.
An die B-zahlung der ersten Rate Gemeindesteuer

innerhalb 8 Tagen, wild bei Vermeidung von Kosten er-
innert.

Flörsheim, den 9. Juli 1908.
Die Gemeindekasse: Heller.

Dem ehrlichen Finder,
der mir meine verloren gegangene Brille wieder übermittelte und

- - ■ - . . - . keine Belohnung dafür nahm, sage ich hiermit meinen verbindlichsten
Gewitter mit besonders grellen Blitzen aber weniger starkem Dank. ^ ZNmik Dienstmann.Donner. * 'Eine erste

Kaffee -Rösferei
sucht an allen Plätzen geeignete Leute, die Kaffee's
in ihrem Bekanntenkreise verkaufen sollen. Für
prima Qualitäten sowie hohen Verdienst wird
garantiert. Offerten unter G. 201 sind zu richten

Zum Slanzbiigeln
Lhrirlina Michel.

Untertaunusstraße 9.
Als

<1 Gelb und blau geprügelt hat am Sonntag nach,
mittag der Dinstmann W. von hier den 11jährigen Sohn
des Schreiuermeisters Th. von hier. Angeblich soll der
Junge, der in ärztliche Behandlung genommen werden mußte,
den M. durch Schimpfworte gereizt haben, was durch Augen¬
zeugen jedoch auch wieder bestritten wird. Gegen den M.
ist Strafanzeige erstattet worden.

o Das Gartenfest des Gesangvereins „Sängerbund" _
am vergangenen Sonntag hatte sich eines guten Besuches zu- die Exped. d. Bl.
erfreuen. Leider brachte das gegen5 Uhr nachmittags herauf,
ziehende Gewitter einen Mißton in die Festesfreuden, doch
ließen sich die Teilnehmer nur insoweit stören, als sie de»
Garten mit dem geräumigen Saale des „Karthäuser Hofes"
vertauschten. Spät in der Nacht fand das Vergnügen sein empfiehlt sichEnde. I ^

r Eine militärische Uebung fand gestern vormittag!
auf beiden Seiten des Maines bei Flörsheim statt.

n Die große 24 -Stuudenfahrt des Grafen Zeppelins
mit seinem neuen lenkbaren Luftsch ff ist für heute Dienstagj
geplant und dürfte der Ballon bis etwa heute abend um 10'
Uhr in Mainz eintreff'n. Uns erscheint es freilich wenigl
wahrscheinlich, daß der Graf bei dem herrschenden stürmischeni m
Wetter die Fahrt überhaupt ontritt, denn so groß ist daSj/" at das  Zuschneiden in Frankfurt a. M. erlernt ) em-
Vertrauen zu dem „Lenkbaren" doch immer noch nicht. „Gut sich in mul ausser dem Hanse
Ding will Weile Haben." -

n Es geht los Gestern war der Termin, bis zu wel¬
chem die Offerten über die Ausführung der Grundarbeiten
zum Legen des Gasrobrnetzes eiligereicht werden mußten.
Es sollen sich ziemlich Unternehmer an der Submission be¬
teiligt haben.

— Die Schönheit des Weibes tritt wohl durch nichts
so sehr in die Erscheinung, wie durch eine duftige Toilette.
Ob sie aus mehr oder weniger kostbarem Material herge¬
stellt ist, kommt dabei gar nicht so in Frage. Die Haupt¬
sache ist, daß sie in der Einfachheit ihrer Linien ein gewisses
künstlerisches Empfinden atmet. L'cht wie die hellen Sommer¬
tage sind auch die Farben der augenblickbch dominierenden
Toiletten, die geschaffen sind, der Frauenschönheit und Grazie
das passende Relief zu geben. Wer sich über alle Neuheiten
auf dem Gebiete der Mod? orientieren will, der lese die
veueste Nummer des tonangebenden Weltmodenblattes„Große
Modenwelt " mit bunter Fächerviznette, Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 57. Abonnements auf „Große
Modenwelt" mit bunter Fächervignette (man achte genau
auf den Titel !) zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen sämtliche
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Gratis-Probe-
»unimern bei elfteren und dem Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W. 67.

Hochheim. Da in Mainz ein tollwutverdächtiger Hund
»ufgegnsfen und getötet worden, ist die Hundesperre über
Biebrich, Hochheim und Erbenheim verhängt worden.

perfekte Schneiderin
Elise Mohr,

Eddersheimerstr . 11.

Tapeten ! Billig!
Empfehle mein grosses

Tapeten Lager
über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg. bis zu 2.—
Mark per Rolle Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben si nd abwaschbar und sehr dauerhaft.

Philipp Lorenz Bahner,
Schremermelster,

Flörsheim , Grabeustraße 2 .

für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

DIE OKI 1
1

B ginellsten und wirkungsvollsten Reklame-B Klischees für alle Branchen liefert schnell
B und billig Otto Mietber, Braun schweig,

Husarenstr. 9. Musterbogen gratis

Empfehle alle SortenStroh- und filzhiite
sowie Herren- und Kindermützen
zu billigsten Preisen . Von 40 Pfg . an und höher.mm  Schick,

Eisenbahnstrasse.
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Zu haben hei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

fflasch- u.  Rade-Seife
für Kinder.

Vollkommene Sparsamer
Reinheit . Verbrauch.

Stück 35 Pfg . zu haben bei
Karl Trank, ^

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Geboren:
Am1. Juni dem Taglöhner PhTpp L'tzinger(Schmidt) e. '

Tochter Anna,
am 5. Juni dem Weichenstellera. D. Val. Schick (Stroh)

e. T . Margaretha,
am 7. dem Schlosser Johann Weber (Panzer) e. T . Anna

Moria,
am 10. dem Hilfsweichensteller Lorenz Kaus (Hauser) e. S.

Johann Jakob,
am 12. dem Fabrikarbeiter Johann Kaspar Müller (Hardt)

e. T . Theresia,
am 10. dem Maschinenpntz-r Johann Vogel 5. (Dreisbach)

e. S . Franz,
am 15. dem Magazinarbeiter Johann Joachim Dietz(Dörr-

höfer) e. T. Anna Katharina,
am 15. dem Fabrikarbeiter Ludwig Schrode(Müller) e. S.

Karl Ludwig,
am 17. dem Maurermeister Ignaz Dienst (Michel) e. T.

Elsa,
am 14. dem Schreiner Karl Heinr. Friedr. Rodig-̂ (Kleber)
^ e. T. Theresia,_

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

8remdeuverein „Alemannia " : Samstag, den 18, ds.
Mts ., abends 9 Uhr, Versammlung bei Ad. Beck-r.

Bekanntmachung.
Die Hesien-Nassauische landwirtschaftliche BerufSgenosien-

schaff hat u. a. folgende Unfallverhütungsvorschriftener-
lassen: „Jede Sense muß auf dem Wege von und zur Arbeit
entweder mit einer die Schneid- und Spitze vollständig ver-
deckenden Sch-ide von Blech, Leder oder Holz versehe» oder
in der ganzen Länge der Schneide umwickelt oder mit abge¬
schlagener, an den Stiel festgewundener Schneide getragen
werden." Bemerkt wird, daß diese Vorschrift seit dem 1.
Januar 1908 in Kraft getreten und di- Nichtbeachtung be-
straft wird.

Flörsheim, den 4 Juli 1908.
Der Bürgermeister: Lanck.

Strohhtitc Strömte
Ausverkauf I

Vorgerückter Saison halber ver¬
kaufe ich sämtliche Strohhiite neu¬
ester Mode zu einem enorm bil¬
ligen Preis.firma3. menzer,

Inhaber 3o$ef Schütz
Grabenstrasse.

♦
♦
♦

Telefon 1985. Telefon 1985.

Seb. begim, ♦
Mainz,

häuserstr . 16, nahe Augustinerstr.

▲ Künstliche Zähne▲
in Gold u. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen

♦ Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. -12 Uhr.

pjemdenflaneiie Bettücher.

Xnaben-Aaschanziige.
einzelne Ulaschhöschen sowie

Berren-Sommerjoppen
in nur besten Qualitäten empfiehlt

D . Mannheimer
|Bett*Barchente]

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)

Kleiflerbieber.



Seit 45 Jahren führe ich

mdie bkftk«A»oliliiIe«mihmcinfilrcifc  w lioulintrcniloü billig.
Für die Arbeit empfehle ich
Prima Rindleder
Lajchenschuhe
Hakenstiefel
Schnallenstiefel

Mk.6 .80

Halbschuhe und Pantoffel
in jeder Ausführung.

Für Sonntags empfehle ich
Prima Boxcalf-Stiefel

für Herren7 50  i für Damen (i 50
von mt. * * an | von Mk. Ui on

L . MANES
Mainz, Schöfferstr . 9.

Diese Schutzmarke
bietet wirklich öchutz! Sie bewahrt das aufmerksame
Publikum vor Täuschung durch minderwertige Nach¬
ahmungen und zweifelhafte Fabrikate, die sich auch „Malz
kaffee" nennen, aber ' an Genuß- und Gesnndheitsweit
tief unter Kathreiners Malzkaffee stehen. Denn der echte
„Kathreiner" — an dem geschlossenenPaket in der be¬
kannten Ausstattung mit Nild und Unterschrift des Pfarrers
Kneipp und der Hirma Kathreiners Malzkaffse-Fabriken
leicht kenntlich— ist der ausgiebigste und wohlschmeckendste
Alalzkaffee der Welt. Darum gibt die kluge Hausfrau
dem echten „Kathreiner", der zuin Wohlbestnden der

ganzen ^ainilie beiträgt, stets den Vorzug.

Billige Tapeten!
inPartie« Tapeten -Reste — äußktß billige Preise-

jeber Mckrohl siir Immer, TreWnbiiiislr, Sockel ete.
= Hsgang sämtlicher Ueuheiten . =

Josef Thuquet Nacht , Mainz
nicht mehr Stadthaasstrasse ÜÖfclieil 2 . am Blumeumarkt.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
iSWM, KediatnuM »3S-3S

EEsaw#

Für Harmonium.
Tonger’s Taschen-Mnsik-Albnm Band. 49.

$0 Harmonium
allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.

Nr . 1—80 ln einem Bande , schön und
Stark kartoniert Mk . 1.—.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger
gegen vorherige Einsendung de« Betrages freie Zusendung.

P. J. Tonger, Kölna. Rh.

Mit derselben gekocht , ist der Schmutz wfe weggeflogen
Anwendung nach Gebrauchsanweisung . Preis per Pfundpaket 20 Pfg.
Alleiniger Fabrikant : J . Gioth, Hanau a- M.

Teigseife.
Kein Chlor. |

l
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. OtloZoivb.Vn-ÄZeM . b6s: I'neoenstr-9

ftüe*ft««i "W'* Kbngenthal (Sab
HarmonUafabnk , gugr . 1072 .

l^ ,all s P? zialität  P-Nachn. direkt
an nie Spieler, unter Garantie, seine
dauerhaft gebauten,aut den Weltaus¬
stellungen zu Sydney u. Melbourne
nut den I. Preisen gekrönten
Konzert-Zug- Harmonikas mit
offener Nickel-Klaviatur, 3tcillg (li

, . , „ , Patten) Doppelbalgm. Metallscnutr-ecken, verntCk. Mctallbassklappen
10 Tast., 2 Reg., SO Stirn, M. 5,~
10 » 3 , 70 . . 7,30
19 , 4 , 108 „ „ 10,50

Selbsterlernschule, Kiste und Verpackungumsonst. 2, S, 4,
6, gehörige, 1, 2,3relhigcHarmonikas snlMverscItied.Numm.
staunend billig Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions.
Zithern, Guitarren. Violinen etc. Viele tausende Dankschr
Zurücknahme und Geld retour. Neueste Kataloge mit über
350 Abbildungen umsonst und portofre i.

0

&
-̂ MoaÄ*

aller Art werden schnell undUrU6K8äOR6ni fauberjmgejertigt in der
Vereinsbuchdruckerei.
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